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Achtung! Unsere Parteifreunde
t« der Provinz  Hessen - Nassau werden ge«
beten, keinerlei Wahlabmachuugeu mit anderen
Parteien zn treffen oder Zusage» auf Wahlhilfr zn
Weben.

Da die Provinz Hessen-Nassau einen einzige«
Wahlkreis bildet, brauche« wir alle unsere Stim¬
me« selbst,  um die beiden Mandate» die wir jetzt
besitzen, zu erhalte«; jede Wahlhilfe an andere Par-
teirn würde«ns eins unserer Mandate koste«.

Unsere Parteifreunde werde« deshalb gebeten»
die Beschlüsse des drmniichst zusammentrrtrndeu
Wcchlausschusses für die Provinz Hessen-Nassau ab-
Ptwartc» und sich bis dachiui» keiner Weise sestzu-
^ege«. -

Der Wahlausschuß der Zentrum stzartei.

8 Uor einem Ultimatum der
Gntente-Machte!

Die DerschleppungStattikder unabhängigen
Sozialdemokratenhat gesiegt. Die Waylen zur
Nationalversammlungsollen erst an» 16. Februar
A919 stattfinderr. Außerdem haben die Arbeiter-
vnd Soldaten röte am 16. Dezemdte noch einmal
darüber zu entscheiden. ob du: Na >nalver̂omm-
»ung überhaupt einberufeu weroen»oll. Die Wahl
pes 16. Dezember ist bezeichnend, am 17. lauft der
Waffenstillstand ab; augenblicklich hofft die Regie-
Irung Ebert-Haase durch die droh-ndc Wiedercmf-
pahme der Ferudseligkeiteu eiuar Einfluß aus di«
Rrbeiter- und Soldaten rät« aus üben zu können.
Daß ihr aber dazu dir Zeit bleiben ivicd. ist höchst
«»mrxchrfcheiulich. Präsident Wilson hat ausdruk-

als die Voraussetzung jeder FrteüenSverhand-
die Beseitigung jeder diskretionären Gewalt,

sie sich auch befinde, gefordert. Ter englische
nirvl Beatty  hat sich gewerge: Delegierte

her Matrosenräle zu einpsaasen. Tie französischen
Heerführer lassen olle roten Abzeichen entfernen,
ttuterdrücken alle Räte und wenden dabei selbst
Waffengeivalt an. Auf ein Entgegenkommen von
Seiten der AllnMben Hot die heut-ge deutstbe Rc-

Erang nicht zu rechnen. Sie muß als ein«Di k-
tur angesehen  werden. Sw ist auch trotz
guten Willens einzelner Mitglteder der Regie-6trug nichts anderes.  Sie besteht aus einerknzahl von Personen, die aus bewaffnete Mengen

Gestützt, die Gewalt an sich gerissen haben und diese
K» ihrem u. im Interesse ihrer Partei gebrauchen,
gtnt Teil mißbrauchen. Mit den öffrutllchenGeldern wird Raubbau getrieben. Innerhalb
jdreier Wollten ist der Mehrverbrauch auf
800 Mi llionen  gestiegen. Die MftaliLder
res „Vo l lz u g s r a ts beziehen5 0 Jl  Tu ge -
iaelde  r und außerdem für „Auslagen" bis zu 18a
Mark täglich. Ihr Einkominen ist also höher, als
früher dös der hoch st besoldeten - Staats¬
beamten.  Natürlich müssen bei dieser tollen
Wirtschaft die Mistel sich bald erschöpfen.
; Ebenst» ncviftsich ist, daß die radikalen Ele¬
mente, denen die gemäßigten nicht energisch ent-Knzutreten wagen,auf neue Gewaltmaßregelncht sein niüssen, um ihre Anhänger bei guter
Laune zu erhalten. Die Dreiheit" verkündet be¬
reits offen, daß nochv o r der Nteffonvlversarmn-
,» --a also ohne jede gesek litte Grundlage, die
Brrmögenskonfiskattondurchgeführt werden soll.
»Eie wollen die Zeit ihrer Herrschaft ausnützen. Es
Kestebt also eine Diktatur, die sich um Gesetze und
%t  Zustandekommen ebeuso wemg kümmert, wie
um den Volkswille«. Nicht allein die deutsche
>volkswohlfahrt wird vernichtet, sondern auch die
'Möglichkeit der als Vorbedingung des Waffenstill-
ipandes festgesetzten Schadensersatzforderungen in
lFrcsge gestellt.
' Die gegen«ns verbündeten Mächte werden eme
Vergütung des Schadens bei längerem Zuwarten
eben so wenig erholten können, wie dies in Ruß-
stmd möglich war; schon deshalb nickst, weil unsere
^Bolschewisten dem russischen Beispiel folgen und
-alles zu vernichten bestrebt sind. Das werden sich
-weder England noch Frankreich noch Amerika ge-
.fallen lasse«. Bei Amerika steht wicht allein dos.
-pncmWelle Interesse, sondern auch das Motiv, mit
welch« , es nach de« Aussvruch seines Präsidenten
m de« Krieg zv- mch dem Steel : in Europa Ord-
«mg nnd Frieden herbeizuführen und damit d e
Wnzk Welt zn bergigen. Würden sie die unruhi¬
gen gkowwfc in » eutWfaHb weiter gewöhnen
loste». so züchte« sie damit«ine« ffft ihre eigenen
Wnder verderbktzchmr KrcrnkdestShett». Weder das
deutsche Heer » »ch das deuffche« all find wie
unsere srül-ereu Gegner genau wissen, mit dem
Vorgehen «in verstau den. welches eine kleine
Gruppe, «ms eine Zabl Anhänger in der Reichs-
houptfwtzt gestutzt, derB«ch»r«gierung auszuzwm-
ge» sich cm̂ ßt. . ^ r

Dabei »rissen«nstve Gegner, daß dm Lebens-
«Btehwt stchgi: vielleicht find sie geneigt ihr «rhzu-
helfen, aber sie wissen ebenso gut wie wer. daß«me
geordnete«. gemchte Derlei ! « n g der Lebens-
mittel unter den gegenwärtigen Umständenu i cht
möglich, ja. daß die Not nicht albnn durchd»e
Wcrffenstillstondsbebingimgen, sondern auch durch
das u-nveram̂wort'l'che Treiben radikaler Elemente
herberaekührt worden ist. So sind in Brairnsck»ne>s
und Magdesturg die gesamten Konserpenporräte,
die für di« Frontarmee bestimmt waren, verschleu¬
dert worden. In Hamburg  geschah das gleiche
mit den Tran- mtd Fe 1tv o r rä ten,  bfe zur
Margorinesabrikatiem' dimren sollten. Kohkensen-
düngen. LebendmÄ'estrvMportze werben einfach
« .gehasten, beraubt, und man hart ebens» Hvtntv
daß die Veranstalter bestraft worden wären, noch
sn welche Tasche« der dabei ersten* Erlös ge-

' oöfc wi» iä erwmsten. «i» tlfthiwtatni

von Setten der Entente, so wird die Berliner
Budiker-Regierung bei ihrer Schwäche und Unent-
schlossenhett garnickst in der Lage sein, die flefai»
derte Ordnung herbeizuführen. Die Alliierten
werden bei uns einmarschieren und seilst die Ord¬
nung schaffen, die ihnen paßt. Die Kosten aber
wird das deuftck* Volk bezahlen müssen. Der A »
beiter wie der Kapitalist,  der letztere mit^
seinem Gelds, der Arbeiter mit seiner Arbeit; dann
wird von einem Rchlsttmdentag oder von « nem
auskömmli»hen Lohn keine Red« mehr sein. Wir
werden alle fronden müssen unter einer  fremden
Besatzung, die nickst früher das Land verläßt, be¬
vor nicht der Letzte Heller bezahlt ist. Das ist die
trostlose Zukunft, der wir sehenden Auges «rct-
gegen treiben. So sehen bei Licht betrachtet die so-
genanmlfen Segnungen der Revolutiot»
vom9. November aus ! ^ .

Das Slimmenverhättnis bei der
Letzten Uetchs1ngs» ahl

(Januar 1912) dürfte bei der bevorstehende« Pali-
tischen Aeuorientiernnqöfters znr Sprache kam-
mru. Wir gebru daher die fraglichen Ziffern hier
wieder: Bei der Hauptwahl  1912 erhielte»
Stimmen: Sozialdemokraten4 238 919. Zentrum
2 012 990, Nationalliberale 1671 297, Fortschritt-
lichc Bolkspartci 1556 549, Konservative1 149 916,
Pole» 438 807, Reichspartei 365«87, Christlich
Soziale 85 371, Bund der Landwirte 61412, Bave-
rischer Bauernbund 48 775, Deutscher Bauernbund E e*rs
28 535, Deutsch-Soziale 47 287, Deutsche Reform
Partei 42 882. Demokrate« 28 225. Elsässer 84113. ferBrückenkopf Kn Ma>*z andOe nmtrefe Zone
Lothringer 17 295, Wilde 12 376, Unbestimmte<
38 252. Zersplitterte 13206.

^  Die Antwort des Rcschstagsprässdentrn.
Frei bürg, L Dez . Der Reichstagspräsibent

Fehrenbach  hat auf das Telegramm der
Reichslêtuug folgendes geantwortet:

Auf Grund der Revolution könne» Sie sich für
ermäcAiyt halten, den Reichstag aufzulöten. Ich
wurde dagegen protestieren, aber mich fiigen. So
lange Sie ihn aber nicht auslöten, sind Sie trotz
der Revolution cm die firr ihn geltenden gesetz¬
lichen Bestimmungen gebunden. Nach Ihrer
Rechtsauffosiung können Sie sich ebensogut über
beliebige Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs oder des Prozeßrechts hinwegsetzen. Ihr
Vorgehen bedeutet gesetzlose Will¬
kür herrschaft ; dagegen protestiere
i ch. Fehrenbach, Reichstagspräsidettt.

Ein englisches Urteil über Hindenburg.
.Bern , 4. Dcz. D̂te Haltung, die Hi »den-

bürg  ermrrmmt". schreibt die „Westmiuster Ga¬
zette", „erhöht ihn unbedingt in unsrer Dett-
schätzung. Er erscheint im Unglück gröber
als wie der Abgott Deuftchländs war. Er wenig¬
stens twt das sinkende Schiff nicht verlassen und
eine urrrührnliche Zustuchsiätte nn Auslande qe-
such. Er such im Gegenteil noch zu retten, waS
zu retten ist. Er steh t a uf seinem Bosten
und bemüht sich die Bedingungen des Waffenstill¬
standes auszuführen und sein Datettand vor
Schlimme»um zu bewahren. Für einen Soldaten
ist seine Lage demütigend genug, aber er hat den
Mut, an anerkennen, daß Peuttchland den Krieg
vettorvn hat, und er ist zu g r o ß. um nicht seinen
TeilcmderLastaufsichzunehmeu ." .

Rückmarsch««d TemobUmachnng.
Bon«, * Dez. Dte letzten Trrrppvnteile der

18. Armee haben in der vorigen Nach rechtzeiti«,
den Rhein überschitten. Gegen 3 Uhr war der
Uebergang im großen und ganzen beendet. Die
Zugänge zur Brücke waren dich intt Menschen
besetzt, dte die Truppen mit herzlichen.Kundge¬
bungen begrüßten. — Der Arbeiter- und Sür*
gerrat beschloß in sein«r heutigen Sitzung, die
Bürgerwebr in den nächsten Tagen aufzulösen, da
dte Polizei wieder in der Lage ist, den Sicberhetts-
dreust allein zu übernehmen.

Koblenz, 4. Dez. Unter Führung dos General¬
majors von Rödern zog gestern ursttag dte 8.
Gardedivision durch dte Stadt Iber den Kaiser-
Wtthelm-Ring. wo ein Vorbeimarsch ftattfand.
Dte Truppen machen in ihrer ganzen Haltung ei¬
nen prächtigen Eindruck. Me wnteden von der
Bevölkerung jubelnd beguüßt und mit LiebeSga-
den beschütt.

Koblenz. 4. Dez. Als letzte Truppe der 3. Ar¬
mee zog di« zum 7. AroeeekorpS gehörige 14. Divi¬
sion unter der Führung deS GmeralleutnantS v.
Honstein durch Koblenz über den Rhein. Ebenso
wie alle Truppen bisher, i« musterhafter Ord¬
nung und wohlgemut. Die Begrüfping durch die
Bevölkerung war wiederum sehr herzlich ES wird
angeiwmmen, daß dte zur Besetzung für Kobleuz
bestnmnten aweuchuttscha» Truppen am 8. Dezem¬
ber eknnücke«,

Mainz, 4. Dez. Dte Heeresgruppe Gastwrtz
schlug der Waffenstiklstandskommissionals Ueber-
gabetag für Mainz de» 8. Dezember vor. Dte
stündlichen Bortruppen treffen wahrscheinlich am
Samstag hier ein.

Ahaus (Westfalen), 4. Dez. In dem hiesigen
Krei» vmrde in den letzten Tagen ein Marine-
ko r P S in Stärke von 80 000 Mann einquartiert
und wird von hstw aus demobilistett.

I » dcr wrutralen Zone.
Berlin, 4. Dez. Dte endg8cttge Regelung der

für die neutrale Zone vorgesehenen Polizeiauf-
sich, dte nach den Waffensttllftandsbedmgungen
den Allterten Vorbehalten war, erfolgt unter Bv-
rücksichrgung dar dottjchkm PachPaG in den

Karlsruhe, 4. Dez. In der neuttalen Zone,
zu der Boden auf 10 Kilometer Entfernung vom
Rhein gehött und in der vom 12. Dezember an
weder deutsch noch frentbe Truppen sich aufhaltro
dürfen, können auch dte Soldatenräte nicht fort-
destehen. Es haben sich darum dort Arbetter-,
Bauern- und Volks rote gebildtt. In Heidelberg,
dos nich in die neutrale Zone fällt, hat sich der
Soldatenrat aufgelöst.

Abschied da« Köln.
WB. Köln, 3. Dez. Ueber eine Woche find dte

Heeressäulen vou der Westfront über Köln und
Umgegend nach Osten zu marschiert. Als letzte ge¬
schlossene Formation verließen heute,nüttag kurz
«ach4 Uhr das Infanterie-Regime nt 371 die Scoist
und zog über die Dombrücke ins Bergtsch Land.
Aus diesem Anlaß wurde ei« Abschtedsseter vor
dem Süd-portal des Domes veranstaltet. Hier hat¬
te« die Schulen Aufstellung genommen und eine
ungeniein große Menschenmenge mnsäumte den
Platz, um den letzten scheidenden Truppen ein Lebe-
wohl nachzu rufen. Die Mlitärkapelle spielte und
Soldaten sangen Chöre. Der Beigeordnete Al¬
be r ma n n als Vertreter des Oberbürgermeisters,
gab namens der Stadt dem Regiment den letzten
Scheidegruß mit auf den Weg. Er sprach die Hoff¬
nung auf nicht zu fernes Wiedersehen aus und gab
den scheidenden Truppen die Versicherung, daß. wie
auch die Verbältnisse sich-testalten mögen, das linke
Rheinufer  deustch fühlen, deutsch bleiben
und ein untrennbarer Bestandteil des Deutschen
Reiches bleiben »verde. Der Regtmentskomincm-
deur erwiderte mit einer kurzen Daukesvede und
mtt einem H och auf die StaÄ Köln

Avsweisuugrn aus Straßburg.
Der französische Kvmmandant bc« Steaßknrrg

hat etwa 100 deutsche Bürger ausge-
wiesen  und in Kehl über dte deutschen Linien
geschoben. Unter den AuSgewiesenen beftnidst sich
eine große Anzahl von angesehenen Persänkich-
feiten, Kaufleuten. Anwälten, ein Oberschulrat und
neun Db.zenten der Universität. Dte Ausgewtese-
nen mußten Girnßbur-, unter Zunücklafsimg ihrer
Habe innerhalb 24 Stunden verlassen und kamen
ohne Barmt tel in badischem Gebiet an. Dte
Rettbslsittmg hat durch dte Waffenstillstandskom¬
mission telegraphisch zunächst 10 000 Mark für eine
Hilfsaktion der badischen Regierung zur Verfügung
gestellt und wird weitere Mittel bere ! halten.

Die Berpflegnn»sgelder für dir Besatzung.
Berlin, 4. Dez. Es ist wtederholt die Frage auf-

geworfen worden, wer für dte Berpflegungsgelder
für dte feindlichen Truppe « im besetz-
te « Gebiet  aufzukowme« hat. Nach dem Flo¬
ren Wortlaut der Waffenstilkstandsbedingunge«
sind diese Verpflegungsgelder dom Deulkcheu
Reich « forner Gefawtheit zu zahlen.
Die Reichsbonk  hat be« it» angeordnet. —
daß den für dte Auszahlung bestimmten Orten
— er hondell sich zunächst um eine ettte Rate für
dte Verpflegung der Eugtäuder und um die Städte
Köln und Düren — wchtzeltiy che erforderlichen
Mittel » »» Her HSh«  Mr Verfügung ge-
stellt werden.

Wilsons Ankuust.
WB. Rotterdam, 4. Dez. Der .Nteuwe Rätter-

dmnsche Courant" meldet auS Paris : Die An-
knnst des Präsidenten Wikfon in Paris ist auf best
13. Dezember festgesetzt.

Eine amerikanischr veberwachung Wilsons.
Amsterdam, 4. Dez. Nach einer amerikanischen

Meldung der Times bestätigt sich, daß der Senat
geneigt ist, dem Präsidenten einen Ausschuß nach¬
zusenden. der über ihn eine gewlsse Anfficht aus-
üben soll. Ferner bestättgt dte .Newyork Times"
dte beveits gemeldete Absicht, den Völkerbund so
zu gestalten, daß eine internattonale Flotte zur
Vollstreckung der Gerichtsbeschlüsse
zur Verfügung stände und daß die weggenomme¬
nen deutschen Kriegsschiffe den Kern
htefrte Wott« bilden tourben. . ....._ _ __

Die Kongretz-Botschast Wilsons,
Der ausführliche Text der Botschaft Wilsons

in der gemeinsamen Sitzung des Kongresses ltegt
jetzt in einer R-eirtermeldung vor. Danach tagte
der Präsidvnt u. a.:

Wir wenden aas wieder den Aufgaben des Frieden»
zu, eines Friedens , der gegen die Gewalt arwc^ar»
wörtlicher Monarchen and ehrgeiziger nnlaarischer
Coterien gesichert und für die Neuordnung, für ote
neuen Grundlagen der Gerechtigkeit und Bclligkeit ge¬
eignet ist. Wir sind im Begriff, diesen gri -den n«cht
nur für uns , sondern auch für ine anderen Völker
der Welt zu ordnen und zu organisieren, falls sie uns
gestatten, ihnen zu helfen. Es ist tnlernational«
Gerechtigkeit,  die wir suchen, nicht nur qa:>gliche
Sicherheit.

Zum Schluss« sagt« der Präsident : Ich benutze fctefe
Gelegenheit, um dem Kongreß meine Abstchk milzutr »-
len. ln Paris mit den Bertretern der Reziernugcn . » it
denen wir im Krieg gegen die Mittelmächte alsoziient
sind, zusammenzukommen zu dem Zweck, um mit hu«
die Hauptpunkte deS Friedensvertragcs zu tespreche».
Jch bin mir der großen Nachteile, in« sich daran » er¬
geben. daß ich daS Laad gerade zu dieser Zeit verlasse
bewußt, aber der Entschluß, daß eS meine unumitetz-
liche Pflicht sei, hinzugehen, wurde mir durch die Er¬
wägung aufgezwungen, die wie ich glaube, für sie
ebenso entscheidend sein wird, wie sie mir erschien. 'L»e
alliierten Regierungen haben die Grundlagen für d«
Friede » angenommen, di« ich im Kongreß am 8. Ja¬
nuar ds Ir . diktierte. Ebenso wie die Mittelmächte
sie angenommen haben. Aus feste begreiflichen Grirw»
de« wünschen die Alliierten jetzt

meine» persönlichen R- t bei ihrer « >r»w«nn , »,<d
Autvbnduug ^

zu hören. Es ist « ich sehr wünschenswert, daß -ch d» .
ten Rat gebe, damit der auffichtige Wunsch unser«
Regierung , ohne selbstsüchtigeAbsichten wDendwelch«
srt zn einem Abkommen, das zum gemmr samen Watzk
atler beteiligten Böller beitragen Ni.'d. zu gelangen,
o-tenkundig gemacht wird. Die Fr « de»t.«»machrrn«« l,
ans die »mr on» jetzt einigen werden, find dir »ns »ns
für den Rest der Well von größter » edeuwmg. und ich
kenne kein Geschäft oder Interesse, das chnen b«rge-
zogen werden durfte. Die tapferen Mä .cner unserer
Streittr äfte z» Lande und zur See haben geimssentzr«
für Ideale  gttämpft . von denen sie wutzlen. dth ft
die Ideale  ihres Landes  feien . Ich rersuchte,
diesen Idealen Ausdruck zn geben; sie wurden von den
Staatsmännern , als ihren eigenen Kedanken und Ld-
iick.ten entsprechend, angenommen.  Auch d:e asso¬
ziierten Regierungen nahmen sie an. Ihnen bin
chuldig, darauf zu achten, daß fi :. smoett an mir lidtt.
nicht falsch  oder irrtümlich aus gelegt  weo>
werden , und daß keine Mühe gescheut
wird , um sie zu verwirklichen.  Es üt mein«
Pflicpt, den vollen Anteil an d-.r L-rwirklichui»« lcsse«
wofür sie ihr Leben und Blut opfert-:-, ans mnh jp
nahmen.  Ich könnte mir keinen Ru- zu einem D:cnWt
denken, der wichtiger wäre als d»e,er ^ch werde mit
phnen in enger Fühlung kckeibru. Sie worden allosj
was ich tue, erfahren.

«uf mein Ersuchen hat die temrzossschr und die eng,
usthe Regierung di«

Zensur für Kabrlnnchrichteu.
di« bis vor 14 Tagen beibeha «eu n ar vc>8!tä»dig aus.»
hoben. ES gibt auch nur dicsrr Seite setzt keinerlei
Zensur , außer wenn es sich um den Bersuch gctch.iw
licher Verbind .nge» mit den feindlichen La » ,
kern  Handel».

Der angrtzliche Kriegsschaden der belgischen
Industrie.

WB. Brüssel, 4. Dez. Havas. Der Haup»
auSschuß für dte Industrie schätzte den durch d«
Krieg beivirkten Schaden der belgischen Jndustri»
auf Grund einer arsten Untersuchung auf 65kH
Millionen Franken.

Hrimseudung aus England.
WB. Haag, 4. Dez, Die englische Regierung

beabsichtigt, dte kt Gefangenschaft beftndl.che,
schwerverwundetenund zivilinterntertettDeutz
schm demnächst nach Deuffchland zu schicken.

Man sollte meinm, das sei längst ein Geb«
der Menschlichkeitl

Belgrsch-frauzös. Euteute.
Ber«, 3. Dez. Das „Berner Tagblatt" meldet

aus Paris : „Der Temps" berichtet: Außer Post»
cane und Clemenceau wird am 8. Dezember auch
König Albert in das wtedereroberte Straßb « «
einzichm, was bedeutet, daß zwischen Frankreich
u. Belgien fortan eine gemeinsame Rher «,
und Maaspolitik  bestehen werde. H«rudq
dürfe man sichi» Deuffchland keiner Tausch»«,
hingeden. ^ . ._,

Mit andern Worten heißt das: Belgren tv^
m Zukunst nach französ. Flöte und begrbt sich
feinerbisherigen Selbständigkeit.

Marfchall Koch.
Amsterdam, 4. Dez. Marfchall Fach hat s«,

Hauptquartier m Luxemburg erttchtet. Ber »rrnei
Ankrruft wurde er vom Gemetwderat feMch «»
pfangen.

Dir Ankunft« Iso»».
Amsterdam» 4. Dez. Reuter rneltzet cm« Brest

daß Wilson am 12. Dez. nachmüttags an Land ga
hen wird, «r werden ihm nülttärifche ehre« «0
wtete«. er wird im Namen der » eWenm« iw*
Pichon, Leygues und Tmdteu «mpfan*en werden
Der Zug des Präsidenten wstch mm1 1Anr mor>*>W
in Poris « ntveff« .

Engländer i»
Knnsbruck, 3. Dez. De» _ __

zufolge traf im Oberinntal zur AbtäfmW der Ist»
öen» «ine Abteilung enAstcher Tliitz»« «n.

Ae«, P!««deru»ge» in S*fa.
Der Abmarsch der letzte« bewf 'm  Trntzptt

aus Köln wurde von unsaubere « Mi mvnkeu m oq
Nacht auf Mittwoch zu neuen Wü» d«rong en,nnI
Räubereien benutzt. Himderte von Kitten fttrrnn
"n das Zenahsus (K'.eiderbestande ) und das swd«

Kühlhaus (Bat er v-nd Fette . FletstP und raubte,
.-öwer Ltw Manufaktur - und Pelzgefchost aus , I»
-te eise Fittale des Ware «hsufes von Lutz . Dtz
Bürg ^ vebr gttff ei« , es wurde » tmt  üouoer S>

> tötet , mehrere schwer verletzt.



*  Oi- ie Spartakusleute.

>' r̂u£) ihrer Feinde in
Besetzung Nordruf;

Woher stammen die Spartakusse?  Aus
den Reihen der deutschen SoMldemokratie . Es ist
bekannt, daß die sazialdemrkmristhe Partsizer-
splitterung ausartcte . Zunächst sonderte sich >on
der Mehrheit der Partei die soziaidemolä cktiche
Arbeitsgemeinschaft ab, die sich aus der Lfterkok-
kenenz zu Gotha (1917) als Hiw&lKmgkje sozial-
»enwkratische Partei konstituierte. Weiter links
Landen Liebknecht, Rühle , Rosa Luxemburg und
ändere ultra -radikale Elemente. Diese sammelten
«hre Gesinnungsgenossen seit Herbst 1918' und or-
Danrperren sich neben den „Regierungssozialisten"
Änd „Unabhängigen " als eigne Partei , als „In¬
ternationale Sozialisten Deutschlands". In Ge¬
nossenkreisenund darüber hinaus nannte man die
Anhänger dieser Grups 'e kurzweg Spartakusse nach
den hauptsächlichsten Flugschriften dieser Gruppe,
den sogenannten Spartakusbriefen , deren Schlich
in der Regel lautete : „Mit Parteigruß Sparta¬
kus."

In diesen Spartakusbriefen wurden die Mehr¬
heitssozialisten auts schärfste bekämpst. Ihnen
sollten die Genossen keinen Mann und keinen
Grosckien zur Verfügung stellen. Rücksichtslos tra¬
ten sie für die Beitragssperre ein . Dem Partei-
Vorstand sagten sie den Kampf bis aufs Messer an.
Seine Mitglieder und die Führer der Mehrheits¬
sozialisten nannten sie „Unwürdige und Verräter ".
.Unurpatonen ihrer Aemlor und ihrer Mandate ",
«ns denen sie schimpflich verjagt werden müßten.
Bilderbogen , Photographien , Zeichnungen und
Fliegende Blätter warfen die Spartakusse massen-
hast in die sozialdemokratischen Volkskreise, um
durch sie die um Scheidemann der Läckterlichkeit
pneiözugeben und ihre Stellung in der Partei zu
untergraben . Aber auch die „Unabhängigen" er¬
halten keinen Pardon . Ihre ganze Politik wurde
der Halbheit und Schwachheit geziehen, die schlim-
nrer sei wie jene der Nationalliberalen . Dem Im¬
perialismus hätten sie nichts als Seufzer nach dein
Frieden entgcgenzustellen, imd anstatt mit Täten
würden sie ihn mit „unkontollierbarem pazifisti¬
schen Tratsch" bekämpfen.

Ganz anders die S p a r t a kn s l e u t e, die
aus ihren Anschauungen kein Geheimnis machen,
sondern fieimütig ausspwcchen, was sie denken u.
wollen. Was denn?

TH Spartakusse wollen die Weltrevolu-
l'  o n: Darum bekämpfen  sie , wie der „Vor-
w-nts " (Nr . 306 vom 6. Nov. 1918) zutreffend
-chreibt, sogar den Frieden. „Sie sehen in
Wilsons Vorschlägen nur ein Mittel , die soziale
Revolution zu ersticken und möchten am liebsten
Sen Krieg bis zur völligen Auflösung weiterfüh-
ven, in der dann ihr bolschewistischer GlückSwei-
*«ii blühen mag." Aus diesen Erwägungen her¬
aus hat auch nach Ausbruch der deutschen Nevolu-
*ion die bolschewistische Moskcucer Regierung in
einem Aufruf versprochen, „mit ihren Truppen
den Rlrein verteidigen zu wollen" („Vorwärts"
Nr . 320 vom 21. November 1918). Die Verwü
stung der deutschen Heimat ist diesen dollchewisti
scheu Elementen vollständig „Wurit ' . Das deut
fche Volk und das deutsche Heer bedankt sich aber
jelxmfalls für die Unterstützung durch Parteidik
tatoren , die weder den Autme
astatischen Rußland noch die
lands durch die Entente abzuwehren wußten, noch
auch im eigenen Lande Rübe und Ordnung zu
schaffen imstande waren . Auch sind wir Deutsche
nickt gewillt , uns bolschewisieren zu lassen, um da
durch erneut die ganze Entente uns auf den Hals
zu hetzen.

Die „Rote Fahne ", das Organ der Hamburger
Spartakusse , bestätigt soeben erneut diese Äusfüh
rungen . weirn sie nach dem „Hamburger Echo'
(Nr . 276 vom 23. November) schreibt: „Treibt die
deutsche Arbeiterklasse ihre eigne Revolution vor»
wäicks, dann stützt sie. die Bolschewikis gegen ihre
Widersacher, dann säufst sie die Möglichkeit, daß
sich die Revolution zur Weltrevolution entwickelt
und macht Deutschland zum Zentrum der revolu
tionämn Bewegung. Freilich macht sie damit auch
Deutschland für den internationalen Kapitalis¬
mus , für den vereinigten Anti -Bolschewismus zum
strategisckfenPunkt . Auf Deut 'chland wird der
Hauptangriff erfolgen. In Deutschland wird die
Weltrevolution verteidigt werden." Wir haben der
»riegsgieuel , der Kriegskrüppel und der Kriegs¬
kosten gerade genug. Wir bedanken uns für der¬
artige Experimente und Ich neu diesen bolsck»
wistischen Wahnsinn entsck>eden ab.

Die Spartakusse wollen die Diktatur des
Proletariats  und wünschen nicht etwa die
Herrschaft des (stesamtpolkes, eine ans Grund des
allgemeinen , gleichen, geheimen und unnuttel¬
baren Wahlrechts zustande gekommene Volksi-egie-
vung, sondern ausschließlich die unumschränkte
Herrschaft ihrer bolsclicivistischen Gesinnungsge-
nassen, die sie mit Waffengewalt durchzusetzen und
»,ifrec!>tzuerha!ten su:l«n. Sonach ist dieser Bol¬
schewismus nichts anderes als Militaris-
o, u s von u n t e n. aber konsequent
*i ihrer Art erklären fick) deswegen Liebknecht
»nd Genossen gegen  di « Einberufung einer Ge-
schgebenden Nationalversammlung . Ihr Partei¬
gänger Richard Müller  erklärte in einer
Versammlung der Arbeiterräte Graß -Berlins am
19. Navemher im Zirkus Busch unverblümt : „Ter
Weg zur Konstituante wird über meine Leiche
führen " („Vorwärts " ?kr. 320 vom 20 Noveinber).
Kämmen di« Spartakusse ans Ruder,
dann ist es auä mit der Versa rr mlunas-
frei h e i t, mit der V e r e i n s f r e i h e i t, mit
der Preßfreiheit.  Pergewaltignngen von

p»ie wir sie bereits heute zu Ham-
bürg („HamZur»er Echo") und Berlin („Berliner
Lokalwrjeiger) und andern Orten erlebt haben,
sind dann an der Tagesordnung . Russische
Zustände sind unausbleiblich.

Auf diese steuern die Spartakusse gewaltig zu.
Alle Mittel sind ihnen dabei recht'
Terror , Boykott, Obstruktion , Sabotage . Verhetz-
t-.ng der Massen, direkte Aktion. Gefahr ist im
Verzug. In den Seestädten sind die Spartakusse
stark, auch in Berlin mack-en sie sich breit und brei¬
ter , und die Arbeiter - und Soldatenräte des Be-
ziicks Niederrhein stellten sich am 20. Novembep
ans den Standpunkt der Spartaknsgruppe . Tie
Hernschaft der Spartakusse bedeutet Wieder-
aufleben des Militarismus  in der rohe-
sten und brutalsten Form , Anarchie im Wirt-
schaftsleben und Chaos im Deutschen Reich. Kom¬
men die Spartakusse ans Ruder , dann gibt ' es

und kein 9) rot . Das sind
J« Gefachen, die dem deutschen Volke gegenwär-
tlg M» diese« Seite drohen.

Die FchomAurrs ®e kt Laulfch-
Iuhö.

Bern , 3. Dez. Angesichts der Verleirmdangen,
die übchr Sie Behandlung der Kriegsgefangenen in
de> feruiästhxn Preise ausgospvochen werden, darf
irrt Ge iugtunr .g verzeickjli.e: iverden, daß die fmr>
zöstich-st., vizerijchen dsüschfe-ndlichen Blätter
Luäßtich lix  Durchreise anienkanischer Gefange¬
ne, emstimig fesliwäen, daß es ihnen in Deutsch-
larch nicht schlecht  ergangen ist.

„Journal de Geneve" und „Tribuns de
Geneve" schreiben, daß die Gefangenen sich nicht
über die Behandlung in Deutschland beklagten, die
Lausanner „Revue" rühmt ihr ausgezeichne
tes Aussehen.
Die schlechte Ausnahme der sranzös. Gefangenen

in Frankreich.
Basel, 3. Dez. Im Journal du Penple " fin-

det sich ein Bericht über die Sitzung der f r a n z ö-
s i sche n Kam r» c r , in der über die Rückkehr der
französischen Kriegsgefangenen ans Deutschland
verhandelt wurde. Es ' geht daraus hervor, wie
lehr Frankreich selbst schuld ist an dem schlechten
Gesundheitszustand  eines Teiles dieser
Zurückkchrenden, die angeblich in Deutschland
schlecht behandelt worden sein sollen. Aus dem
Bericht des „Journal du Peuple " seien die Aeuße-
rungen folgender Redner hervorgehoben'

Paul Laffont : „Die aus Deutschland zunick-
kehrenden Franzosen werden in Frankneich sehr
schlecht ausgenommen.  Nichts ist zu ihrem
Empfang vorbereitet . Bei einer Abteilung starben
allein 170 Mann an Hunger  u . Schwäche
imd in Paris mußte man öffentliche Sammlun.
gen veranstalten , um ihnen Brot zu verschaffen/

Louis Marin: „In Nancy ist es genau wie
in Pavis . Die Bmlvaltung , die selbst nichts tut.
hindert die Hilfsbereiten im Handeln . In Verdun
hat man die Zurückkehrenden in Gefängnissen nn-
tergebracht. Auch bei den kürzlich in Grenoble
eingetrofsenen Tncpven sind zahlreiche an Hunger
gestorben." „Der Schuldige", so hob Paul Laffont
darauf hervor, „ist die französische Regierung , die
nichts vvrzubereiten wußte und mich weiterhin
nichts tat ."

Charles Leboucq: „In Nancy habe ich
Menschenherden  gesehen , wie sie in einer
Kaserne kampierten, Verwundete  ohne Ver¬
band,  denen man unzureichende und ekel-
hafte Nahrung  anbot . Die vorgeschlagene
Interpellation verlangt v >r der Regierung,
Deutschland zu einer besseren Behandlung der Ge¬
fangenen anzuhelten , statt sich selbst zu einer beste-
rat Handlungsweise aufzuraffen . Ein Oberst
empfing d'« Gefangenen mit folgenden Worten
„Ihr seid Feiglinge , Ihr habt Euch ergeben." Das
sagie er jedoch nur zu den Soldaten , znden Offt-
Lwren sagte er nichts." Der Bericht hebt dann
weiter hervor, daß der Unterstaatssekretär
Jgnace  sich gehütet babe, zuzugeben, daß dit
Negierung ganz und gar nicht vorbereitet geroesenwäne.

Ein brcmnschweigcr Gegenstück zur bayerischen
Staatsregicrung.

Berlin , 3. Dez. Es lohnt sich, die Aufmerksam-
rert auf di« Zusammensetzung der „braunfchweigi-
scheu Regierung " zu lenken. Erster Präsident ist
ein Kun st st o p f er , zweiter Präsident ein Jo n g-
l e u r , der bis zum Ausbruch der Revolution im
Cafe Maxim tätig war . „Kultusminister " ist eine
Frau , die kaum ordentlich lesen und schreiben
kann und die wegen Unterschlagung rm Jahre 1915
aus dem Nationalen Frauerrverein entlassen
wurde.

, Un>d diese wackern Leutchen sollen im Verein
mit den gleichgesinnten S -.- u. A.-Rat in knapp 3
Wochen 12 Mill . Mark über den Etat verpulvert
"verstopft" und „verjongliert " haben. Alle Ach¬
tung ! Was für Stümper waren dagegen 'die
früheren Herzoglichen!?

Unfern tapfer» Oftafrikancrn
ist bekanntlich im Waffenstillstände freier Abzug
gewährt worden. Sie werden sich am 15. Dezember
in Daressalam nach Europa einschiffen. Der frü-
beste Ankunftstermin wäre demnach Anfang
Januar , der späteste Ende Januar , je nachdem das
Schiff den Suezkanal benutzt oder um ganz Süd¬
afrika herumfahren muß.

„Die prächtige Ordnung des Rückmarsches*
Amsterdam, 3. Dez. Dem bisherigen Kriegs¬

berichterstatter des Allgemeen Handelsblad bei
dem deutschen Heere sagte in Span der General v.
Winterfeld,  die Hernen von der Gegenseite
glaubten immer noch nicht an den Ernst der dent-
sck>en Revolution und seien ebensowenig über¬
zeugt, daß das Heer in der Auflösung begriffen
und eine Erneuerung der Feindseligkeiten ans
deutscher Seite unmöglich sei. Sie verwiesen da-
bei auf die prächtige Ordnung,  die sich beim
Rückmarsch des Feldheeres  kundgegeben
habe.

Die Franzosen auf dem rechten Rheinufer.
Berlin » 4. Dez. Bei der Heeresgruppe D sind

französisch Posten hei Ma '-golsheim auf dein
rech en Rheinufer festgeftellt worden. Die gegen¬
überstehende französisch Armee wurde funkentele-
araphisch ersucht, die Posten zurückzunehmen. Bei
Rheinau hat der Gegner seine Posten verstellt, an¬
scheinend dadurch beunruhigt , daß die Bevölkenmg
aus dem rechten Rl>einufer Leuchtkugeln absckoß.
Uebemll ans dem weiteren Rückmarsch der Trup¬
pen verhielt sich die bürgerliche Bevölkerung voll¬
kommen entgegenkommend.

WeVtschlLttd.
0 Die liberale Einigung vollzogen. Aus Ber¬

lin wird mitgeteilt , daß die Verhandlungen zwi¬
schen der Deutschen Bolkspartei und der Deutschen
Demokratischen Partei zu einer Verschmelzung der
beiden neuen liberalen Parteien  inso-
seim geführt haben, als die Deutsche Polkspartei in
der Deutschen Demokratischen Partei aufgeht. In
den Vorstand der vereinigten liberalen Partei tra¬
ten von nationalliberalen Politikern Friedberg,
Bollert , Blankenburg und Frau Klara Mcude. In
einer demächst erscheinenden Varteikimdgebung
wird besonderer Nachdruck auf die Sicherung der
deutschen Einheit und die A u f r e cht e r h a l -
tung der Privatwirtschaft  gelegt werden.

Schulparlamente, eine neue Narretei
Adolf Hoffmanns.

, Die neueste Schöpfung des preußischen Kustus-
ministers ist ein Erlaß an die Schüler,  nach
der diese unter eigener Verantwortung an der Ge¬
staltung ihres Lebens Mitwirken sollen. Zu diesem
Zweck soll an den höheven Schulen «fte gtoei

mi  SchirkMrlcMiNck eine sogen. Schul¬
gemeinde  zusammentretcn , in der eine freie
Aussprache der Lehrer und Schüler über die An-
gelogenheiten des Schtillebens, der Disziplin usw.
erfolgen soll. Gesetzgebende Befugnis
hat die Schulgemeinde vorerst nicht.
An der Schulgeineinde haben sämtliche Lehrer und
Schüler von Obertertia aufwärts  teil-
zunehmen. — Man inuß sich wundern , daß die Re-
gierung chcht auch sckn>n für die Volksschulen und
Kindergärten Parlamente ins Leben ruft . Was
dem einen recht ist, sollte dem andern billig seiit.

Nrovin îelles.
* Bad EmS, 5. Dez. Nach, sehr langer und

teilweise erregter Anssprache wurde in eine
Volksversammlung beschlossen, den bereits be
stehenden Arbeitcrrat von 9 Mitgliedern in einen
V o l ks a » s s chn ß nmzuwandeln und weitere
9 Mitglieder aus den anderen Kreisen der Bür-
gersck-aft sowie 2 Frauen zuzuwählen. Insgesamt
würde der Ausschuß also aus 20 Personen be¬
stehen.

* Vom Lande, 5. Dez. Di« prenß . Regierung
ordnete an : Ergänznngs - und Ersatzwahlen zu den
Gemeindevertretungen.  Stadtverordne¬
tenversammlungen lBürget Vorsteher - Kollecsten),
Kreistagen , Movinziallandtagen usw. finden bis
zu der bevorstehenden gesetzlichen Regelung de?
kommnnalen Wnbl-.«chts nicht statt. Die Wahl
zeit für diejeiügen Vertreter , für die eine Er-
gänzungswahl nötig gelvesen wäre, wird bis zu
der nach der neuen gesetzt. Regelung erfolgenden
Wahl verlängert.

Höhr, 8. Dez. Eine atißerordents 'ich große
Versammlung sah das katholische Vereinshaus am
Sonntag in seinen Mauern . Die katholischen Ve
eine — Volks-, Manien -, Mütterverein , Frauen
biinü, Gesellen- und Arbeiterverein — waren der
Einladung ihves Ptan 'ers bereitwilligst in schwer¬
ster Zeit gefolgt. Ein Beweis dafür , mit lvelch
lebhaftem Interesse , mit Beunrnhignng das katb.
Volk der Entwicklung unerquicklirlter Verhältnisse
der Gegenwart folgt. Herr Kaplan Spahn
sprach über die allgemeine Lage; Herr Pwirer
Bertram  beantwortet « in längeren Ausführun
gen die Frage : Was bedeutet Trennung von
Kirche und Staat ? Gespannteste Aufmerksamkeit
und reicher Beifall lohnten die beiden Redner.

* St . Goarshausen , 5. Dez. Die vorläustge
Bertyetung unseres Landratsamtes ist Herrn Re
gierungsrat Dr . Zaun  aus Wiesbaden übertra-
gen ivorden.

fc. Sonnenbcrg , 5. Dez. Gestern morgen ereig¬
nete sich in Sonnenberg ein U n g l ü cks f a I I.
Ein etwa lljähriger gut gekleideter Junge laß auf
einem Geschütz der durchziehenden Truppen , fiel
herunter , kam mit dem Kopf unter die Räder und
war sofort tot.  Aus Sonnenberg ist der
Junge nicht. Man nimmt an, daß er aus Wies¬
baden ist.

* Wiesbaden, 5. Dez. Der Fremdenverkehr ist
außerordentlich zurückgegangen, da auch der
such von Offizieren und kranken Mannschaften
stark nachgelassen hat. Bis zum 30 November wur¬
den 91 053 Fremde gezählt. 31 222 Kurgäste und
59831 Passanten . Die durchschnittliche Tagesfre
guenz m der lebten Zeit betrug nur zirka 100
Passanten und 20 Kurgäste. Die Einnahmen für
dre Stadt aus her Kurtaxe fallen io gut wie ganz
aus . In den gwßen Holvts ist mehr Personal als
Fremdenbesuch. Daß sich die Kur unter der bevor¬
stehenden französischen Besatzung heben
glaubt man nicht.

* BadHomlmrg, 5. Dez. Zu der Meldung , daß
durch den hiesigen A.- u. S .-Rat die Vorräte des
Großen Hauptgnartiers versteigert worden leien
schreibt die Fuldaer ZeiLung: Also die Einrich-
tungsgegenstände, die nach Millionen zu werken
sind, sollen von dem A.- u. S .-Rat an den Meist
bietenden versteigert  worden sein. Diese Ein
richtungs-Gegenstände sind aber doch wohl Eigene
tum des Heeres, also Reichseigentum. Wer erteilt
einem A.- u. S .-Rat in der Stadt Homburg das
Recht über Reichseigentum zu verfügen? Es gibt
einige recht unangenehme Paragraphen im Strafe
gesetzbuck)« für Leute die über fremdes Eigentum
verfügen, und das Strafgesetzbuch ist durch die Re-
volutlon bisher noch nickst abgeschafft. Hoffentlich
kann der A.- u. S .-Rat Nachweisen, daß er zu sei-
nem Vorgehen legitimiert war . Uebrigens ist eine
solche Versteigertmg zur jetzigen Stunde ohne vor-
herige weiteste Bekanntgabe nichts anderes als
Verschleuderung,  die weistvollsten Sachen
gehen zu den lächerlichsten Preisen fort. Immerhin
wird doch einiges Geld dabei zusammen gekommen
sein, und den einen oder anderen Reichsbürger
der durch seine Steuck-leistungen sich als Miteigen¬
tümer des verstsigetsten Gutes betrachten konnte
wird es interessieren zu erfahren , in welche Kasse
das Geld gellossen ist. Für eine halbe Million
Mark war bereits gestohlen worden, heißt es n>ct-
ter . Ta sollte man den A - u. S .-Rat haftpflichtig
machen. Wozu hat man denn einen A.- u. S .-Rat.
wenn er nickst für die A-ifrechteihaltung der öffent-
lichen Rul>e und Ordnung sorgt? Millionenwerte
wie die Vorräte des Großen Hauptquartiers läßt
man nicht ohne scharfe Bewachung, die eine Be¬
raubung unmöglich machen.

* Höchst, 5. Dez. Di« rote Fahne,  die seit
geraumer Zeit vom Balkon des Rathauses weht,
gab einer hier durchmarschierenden Kompagnie
Anlaß zu abfälligen Kundgebungen, worauf ein
Mitglied des Arbeiter - und c2oldatenrates vom
Fenster aus eine nicht msßznverstehende Antwort
gab, indem er niit dê n Zeigefinger an die Stirn
tippte . Daivuf stürmten die Soldaten ohne wei-
teres die Rathaustreppe hinauf , rissen die Fahne
herunter , warfen sie in den Straßenkot und ver¬
weilten so lange, bis sie unter den Rädern der vor¬
überziehenden Fnhrkolonne zugrunde gegangen
lvar. Der Vorfall erregte große Aufregung.

* Höchst, 5. Dez. Das hiesige Bezirkskcmmando
wurde am 30. November geschlossen bnd aufgelöst
An seine Stelle ist für die Kreise höchst. Ober-
taunus und Usingen ein K o n t r o 11a m t einge-
richtet worden. Die Geschäftsräume befinden sich
für den Kvevs Höchst in Höchst und für die Kreise
Obertaunus und Usingen in Bad Homburg.
^ " Schmitten, 5. Dez. Zur Wahruna der kathol.
Interessen in den Gemeinden Schmitten und Ar-
noldshain wurde kürzl. unter dem Vorsitz des tzrn.
Pfarrer Steinmetz ein katholischer Männernerein
gegründet ; 45 Mäir- er aus Schmitten und Ar¬
noldshain erklärten sofort ihren Beitritt.

* Frankfurt a. M., 5 Dez. Eine von weit über
100 Mitgliedern besuchte gemeinsame Versamm¬
lung des Kalhol. Lehrer- und Lhrerinnenveveins
nahm einstimmig die Erklärung an , sich auf den
Boden der neum Ordnung zu stellen und weiter
wie lushsr r.:itjr .arbeiten an der Erziehung der

deurichen Jugend zum Reffen deS deutschen Bol.
kes. Sie gab ferner der- Erwartung Ausdruck, daß
die neue Regierung unverzüglich ' die bekannte«
für die Hebung der Schule und des Lehverstand«!
gestellten Forderungen venvirklichen möge.

ht. Frankfurt , 5. Dez. Der Schiff ahrts.
verkehr auf dem Main  zeigt in diese«
Tagen trotz des niedrigen Wasserstandes ein Bild
außerordentlich regen Lebens. vnunterbrockx-n
schleppen Tampfer lange Kahnreilren bergwärts,
während der Verkehr zu Tal fast ganz eingestellt
ist. Die stromauf fahrenden Boote bergen nach
Millionen wertende Mengen von Lebensmitteln.
Heeresgütern , Wein usw., die in größt» Eile
aus den Rlwinsestungen vor den anziebenden
feindlichen Besatzungen entfernt und hinter der
neutralen Zone in Sichcrl-eit gebracht iverden
sollen.

Kt. Frankfurt , 5. Dez. In der letzten Stad tv er-
o r d n e t e n c>e r s a in m l u n g wurde ein dringlicher

cigistratsantrag verlesen, der im ?luftrnge des hiesigen
Arbeiter - u. Sotdatcnrals  folgende Kredite
zur Bewilligung verlangt : Für die Ausübung des
«»chcrheitsoienftes durck 1100 Mitglieder der Arbci-
terwcbr und eine bcsoiidere Vergütung an die Schutz,
maiiusctrafl monatlich 607 960 für den Arbeiter-
und Soldatenrat selbst  200 000 Jt,  zusammen
867 960 M.  Die Vorlage erwähnt , daß jeder Wach,
mann täglich 14 Mark erhalle . Auf Antrag des
Stadtv . B r u ck wurde die Vorlage dem Rechtsausschuh
überwiesen, da die Frage , ob die Stadl rechtlich zur
Deckung dieser hohen Summen verpflichtet ist, teiues-
wegs geklärt fei. — Ein Antrag des Stadtv . Thor-
m a n n lZtr ->, die Stadt möge rechtzeitig Schritte ein-
leiten zur Wahrung der besonderen Interessen der
Bevölkerung des Nheiu-Maiiigebietcs (Hessen und
Hessen-Nassau! bei der Neugestaltung des Reichs, aber
niemals in dem Sinne , daß eine Souderrepublik oder
dcrgl. entsteht, wurde dem Magistrat als Material
übergeben.

ht. Fulda , 8. Dez. Der Krastog nahm einen
Anlrns, auf Ausbau fcc3 zweiten Gleises der Bahn¬
linie Gießen-  F u I d a an ikffd wird ihn der
Regierung zur Weiterbearbeitung übermitteln.

* Kassel, 5. Dez. Der Kalles er Arbeiter - und
Snldatenrat hat kürzlich in Berlin den Antrag
gestellt, di« vcrfassnnanebende N a t i o n a l v e r -.
s a m m l u n g nach Kaste! einznbenifcn . Wie ver>
lautet , besteht einiger Grund zn der Envartnng.
daß dieses Anerbieten bei der Reichsregierung An-
klang findet.

Tie Auflösung des sirllv. Generalkommandos.
* Frankfurt , 5. Dez. Der .Kommandierlende

General des aktiven 18. A.-K. v. Ebel gibt fol-
gendes bekannt: Das stellvertretende Generalkom¬
mando 18. A.-K. wird mit dem 9. 12. 18 aufge¬
löst. An seine Stelle tritt mit diesem Tage wie-
der das aktive Generalkoinmanoo  18.
A.-K. in Nauheim . Bon da ab sind sämlliche Ein-
gaben betreffend militärische Angelegenheiten nicht
inehr an das stelln. Generalkomniando 18. A.-K.
Frankfurt (M .) sondern an das. Generalkommando
18. A.-K. in Nauheim zn richten. In den Räumen
des bisherigen stellv. Generalkommandos F .ank-
furt (M.), Taunusanlag « 9, lvird ein „Zivil-De¬
partement für den Bereich des 18. Arme.-torps " er-
richtzet.

Wehrpflichtige Personen im besetzten Gebiet.
* Frankfurt , 5. Dez. Das stellvertretende Genernl-

kommando des 18. A.-K. erläßt folgende Bekanutmach
ung:

Hinsichtlich des A u »e n t h a l : e >' iv e h r p f l »ch
tiger Personen  im besetzten Gebiet gili nah de,
bisherigen Vereinbarungen de. Waffeii 'tillstandskom
uisston folgendes:

1. A l ! e be i A bsch lu ß b « 6 Waisen still-
sta n d s a b ko m m e ns im vom Feinde zu beiepcudco
st -b-et befindlichen Personen vehiv nüuipen Alter«
können bei Besetzung des Landes wohnen vieibcn, auch
n c n n s i e vor dem K r-i e g t. n o ch nicht dort

ewohnt haben,  sondera e-p während des Krieges
zugezogen sind.

2. Alle nach Abschluß des Waffen  still,
sta n d e s entlassenen und zur Entlastung kommenden
Offiziere , Miliiärbcamtcn und Mannschaften dürfen
nur dann im vonl Feinde zu besetzenden Gebiet jich auf-
halten, wenn sie schon vor bem  Kriege dort a.asässuiwaren.

3. Entlassene Mannschaften  etc ., denen
nach vorstehenden Ziffern t und-2 die Rückkehr oder das
Verbleiben im vom Feinde zu besetzenden Gebiet nickt
möglich ist, werden, wenn sie den Jahrgängen 1896—99
ongehören, von den Bezirkskommandos wieder einge¬
zogen und im Korpsbczirk bei ihrer Waffengattung
wieder eingestellt.  Zu diesem Zwecke haben
sich die in Frage kommenden Mannschaften bei ihre»
»ständigen Bezirkskommandos zu melden. Anderen
ahrgängen steht der Wiedereintritt frei.

4. Alle entlassenen Militärpersone»
mästen vorschriftsmäßige Enilastungspapiere haben.
Als ordnungsgemäß gelten nur Militärpapiere , die
lediglich mit dem Adler st empel  und der llnter-
'ckrift der entlastenden Dienststelle versehen sind. Unter,
schriften und Stempel des Arbeiter - und Soldatenrates
erkennt der Feind nicht an.

5. Die vorstehenden Bestimmungen unter 1—3 gel¬
ten nicht für neutrale  Gebiete . In diesem kön-
nen alle ordnungsmäßig entlassenen Militärpersonen
ohne Rücksicht auf Jabrgänge und früheren Wohnort
sich aufhalten . •

* * Kleine nassauische Chronik.
Die Töchter des naffauischcn OberbcrgratS Schapper zu
Wiesbaden  haben zum Andenken an ihren ver-
storlwnen Vater eine Stiftung in Höhe von 35 000 M
errichtet. Die Zinsen dieser „Oberbergrat Schapper-
Stiftung " sollen hilfsbedürftigen Bereuten und Wit¬
wen und Waisen verstorbener Bergleute im früheren
Herzogtum Nastau zugeweudet werden. Die Verwal¬
tung der Stiftung übernahm der „Lahnknappschaftsver¬
ein zu Weilburg ". — Ein Doppelleichenzug bewegte
sich am Sonntag durch Niederselters.  Die Ebe-

:e Schreinermeister Horn geleitete man zur letzten
Ruhe. Als Opfer der Grippe rief ein seltsames Ge¬
schick beide fast zu gleicher Zeit aus dieser Welt.

Kokales.
* Limburg , 6. Dezember.
— D i e Schuhversorgung.  Die zur Versorg¬

ung der bürgerlichen Bevölkerung für das Deutsche
Reich geschaffenen Zentralstellen — Neichsstelle für
Schuhversorgung, Ucberwachungsausschuß der Schuhin¬
dustrie, Hauptverteilungsausschuß deS Schuhhandels.
Kontrollstelle für freigcgebenes Lcter , Gutachrcrkcm-
mission für Schuhwarcnpreise , Ersatzsohlen-Gesell-

schast- m. b. H. — und die von diesen erlassenen Be¬
stimmungen bestehen zunächst unverändert fort. Die
geregelte Versorgung der Bevölkerung mit Schuhweck
ist von der ungestörten Weiterarbeit dieser Stellen ab¬
hängig. Eingriffe örtlicher Stellen in die Bewirtschaf¬
tung von Schuhwaren und Leder sind nach Anordnung
des DemobilmachungSamtcs unzulässig und rechlsiiw»
wirksam. Oertliche Uebclstände oder Mißgriffe sind der
Neichsstelle für Schuhvcrsorgung anzuzeigen , wc.che kür
Abhilfe sorgen wird. Das Allgcmeinintereste fordert
nach wie vor genaue Einhaltung der lwstohenden Be¬
st inimungen . Dies gilt insbesondere für die Erlang-

' ung von Schuhwerk auf S chu h b e d a r f S sche i n.
:= Fröhliche Soldatenlieder und

klingendes Spiel  gaben auch am gestrigen
Tage dem weiteren Durchmarsch unserer Truppen
durch die Stadt Limburg das Gepräge . Verschie¬
dene wmcktemüergijche Jnfantecie- RqvMÄsy



ttttt dm zugehörigen Maschinengewehren, Gulosch-
kanonen und anderer Bagage zogen gestern hier
durch. Die Truppen führten vielfach improvi¬
sierte Fahnen in den württembcrgrschen Landes-
färben, fchwarz-rot, mit sich und er.viderten fröh¬
lich und guter Dinge die herzlichen Grüße der Be¬
völkerung. — Gestern wurde ein Bataillon des
württemb. Jnf .-Regts. Nr. 12o puaife- Wilhelm),
das b's zum 12. Dezember zur Ansrechterli.ftt .mg
der Ordnung und Bei. ..a,uug des Kriegsgefange¬
nenlagers hier verbleibt. >u Vurgerailanieien un-
tergebracht. Nutze;dem find ;iu Zeit der S ah der
lvürttemb. 27. Jnf .-Div. mit über 260 Lstrden so¬
wie einige kleinere Abteilungen der Heeresgruppe
Kleist (5. SlniuO gier untnch'b'. ach; Die ivun-
teinbergifchen Jnfanweie-Neauiien er !2.‘; und
124 zogen gestern unl>.r kl»iu..' ::deu> spiel durch
die Stadt.

— Der Bürgeraus > ch u h hielt Mittwoch
seine erste Sitzung ab. Zuni ckst wurde die Or-
Miisation ausgebaut. Zun. Vo.sttzrioen wurde
Heia- Kottenhosf.  zuin Z e (!i e>:reter und
Kassierer Herr Priester, „s 3drmf ,if,i;crn -or.
£ ch'n c I z und Heir A d a ni s ae "oiut res win¬
de beschlossen, allwöchentlich Donnerstag abends
8 Uhr bei Beruh. Stahlheber e:ne Sitzung nbzii-
halten, in welcher Portrage po' ftnck-,-r und wiii-
schaftl'cher Art, sowie eine ,rn ? Aussvriche über
alle die Bürgerschaft betreffenden Fragen erfolgen
soll, lieber die Ar: der Zu'wfwcnsrbcir mit bim
A - ». S .-Rat fand eine rege Auch; ü? statst in
welcher der Boriitzende ries A -Notes teilnatm. Ei»
endaüitia-er Beschlich wurde ::ni* nicht gefaßt viel'
n.ebr eine Kommission von vier fterre:' gebildet,
welch-? durch V?"handlu,.gcn mit dem u. £ .-
Rat nch näher informieren u«.r in eine! am »och¬
st.n Montag slat findeno. r a.itzeroidentliiien Sitz-
una Ber-cht erstatten wllen. In den nächsten
Tagen werden die H.r-en des 'sii;-chii'>es eine
Gr.dsammliing bei de- Bura -richast veranstalten,
durch welche die Mittel für die sie mbcit in:--
bew.idere für an ö'ü ntlill - Perbimmliin-en ..!>?-

Interesse der guten
wünschen, dag iei :̂ nach " rstlen

gebrach weiten sollen.
Sack- wäre zu
beistene'-c._

fnttMidfesu
X Limburg,  5 . Dez. Wie die Kölnische

Volks.',eitung in Nr. 942 meldet, wird einer vom
Herrn Erzbischof von Köln, Kardinal v. Hartniann,
ausgesprochenen Bitte um Schonung der
kirchlichen Gebäude  entsprochen werden.
Es ist, fährt die Zeitung fort, also Vorsorge ge¬
troffen, daß die Kirchen und die Konritte in Bonn
nicht zu Einquarticrungszwecken bräunt wc-.oen.
Ein Telegramm mit ähnlichem Inhalt ist seitens
des Staatssekretärs Erzbcrgcr  auch au unseren
Hvchwürdigstcu Herrn Bischos gelangt.

V Vom Rhein, 5. Dez.
pkanguis, nächsten Sonntag, - -
vollenden, seitdem die im Jahr 1802n-ck Limburg
gctommenen Pallottiner  ihre zwei.e Nieder¬
lassung in Deutschland zu E h r e n b r e i l ji e : n
gegründet haben. Diese Niederlassung kann somit
in einigen Tagen ihr si l b e r e r. s I uv >läu in
feiern. Ihr dient das Haus dos im Jahr i-er-
stoineuen durch seine gediegene,' throloa.iichen
Kenntnisse, die er in hoch bewerteten Schriften
niederlegte, als „Laientheologe" rühmlich bekann-
teu Iiistizrats Franz Reinhard.  Dellen edel-
geii.-nte Töchter Paula und Maria Reinund . itell-
ten ihr Besitztuni mit einer wunderschönen, durch
Architektur und kunstvolle Morclei der Beurc-ner
Sch.-le ansaezeichnetm Kapelle der Mnüonsge'ell-
scbafl zur Verfügung. Dem Pe:negwen nach wird
der wegen des Krieges noch in Deutschlandi.ci*

„de Vkcrr von Kamernn, Her Bischof He » » e

Am Feste Mariä Em-
werdcn sich 22 Jahren

mann,  am Jubelfeste, das brr traurigen Zeitver-
h-altinsse loegen ohne äußere Feie: bleibt, in der
Kapelle des EhrenbreitsteinerMisnovLhuuies ein
feieAichesP o n t i f i ka l a m r hrlten._ _ _

Neemischtes.
ht. Mainz , 5. Dez. Drei 12—16jährige Jungen wur¬

den durch die Explosion einer Handgranate , mit der sie
leichtfertig spielten, schwer verletzt.

Mord und Selbstmord.
* Eoblenz, 8. Dez. In dem Hause Friedrichstraße

48 tötete ein Lokomotivheizer aus Bendorf durch einen
Revolverschutzdie 27jährige Kriegerwitwe S . und er¬
schoß sich dann selbst. Der Mörder hatte ein Verhält¬
nis mit der S . angeknüpft. Da diese sich weigerte, ihn
zu heiraten , schritt er zu der unseligen Tat.

Mincnunfall eines italienischen Dampfer
* Basel, 4. Dez. Das italienische Kuiidschaflerschiff

„Nossino" ist zwischen Fiume und Pola auf eine Mine
gefahren und aesunken. 113 Mann sind verunglückt.

Schwere Bomben-Explosion.
* Amsterdam, 4. Dez. Ans Putte wird gemeldet:

In St . Gislein bei Bergen sind zwanzig Bomben ex¬
plodiert, wodurch der Bahnhof und die Eisenbahnbrücke
vernichtet wurden. Der Schaden wird auf zwei Mil-
lionen Franks g-' chätzt.

Masscnhinrichtungcn durch die Bolschewisten.
* Amsterdam, 4. Dez. Die „Morningpost " erfährt

aus Moskau, dah die Bolschewik! 670 Personen als
Ncpressalienmatzregel wegen die Bürgerbevölkerung
hingerichtet haben.

4- Die roten Fahnen auf dem Reichsgericht in Leip¬
zig. Aus einen Protest des Reichsgerichtes hin sind die
aus den> Reichsgerichtsgebäude von den Arbc .ter- unv
Soldatenräten gehißten drei roten Fahnen wieder ein-
gezoaen worden.

* * Verschiedenes aus aller Welt.
Hinter der Treptower  Brücke fuhr ein Zug i» eine
Rotte Arbeiter und tötete acht. — Aus Cöthen (Pro¬
vinz Sachsen) wird berichtet: Die rote Fahne , die auf
dem Lluthausturm gehißt wurde, ist nachts von noch
nicht ermittelter Seite eingezogen und durch eine
schwarze Fahne ersetzt worden. — Am Montag nachmit¬
tag 5 Uhr wurde von Zivil - und Militärpersonen in die
Stallung der Korpsschlächterei in C o b l e n z einge¬
brochen und daraus 300 Stück Vieh weggeführt. Es
handelt sich um baperisch-buntgeschecktesRindvieh , das

'verdächtig ist. — Eine Million Mark in Hun-
-dertmarkscheinen haben -sechs als deutsche Soldaten ver¬
kleidete bewaffnete Räuber im deutschen Genevalkom-
mando in Dorpat  lLivland ) geraubt.

Letzte Nachrichten.
Norwegische Heringen für Deutschland.

Berlin, 5. Dez. Wie die nonvegische Preise
meldet, wird die Regierung Norwegens Deutich-
land mit Heringen aus Heeresbeständen beliefern.
In Stavanger sollen 40 000 Faß .'Heringe liegen,
deren Abtransport nach Deutschland vorbereitet
wird.

TaS russische und rumänische Gold.
Staatssekretär Erzberger  stell » gegenüber

Beinängelungen in der Presse fest daß *ie deulicke
Reichsbank in oetreiier Ausführung des Artikels '.0
der Wassenstillstandsbedingungen 03536 Kilog' .
Feingold  im Betrage von 326 stBst. Mk. nach
Fra , treich geschiick: habe. Die Sendung sei uiAer-
iveg- nach Paris.

Dir Gclppe «a S -inft -r.
Lord Buxton  kündigt ' » < >' die rippe

unk .- de: weißen und sch'.v zen Zwölftiilug " :.d-
ahilcu iiä heute über 50 0JÜ Todcsot>er gricrde-l
habe.

Vrriohnirchr Ausfassuag Lansings.
Gens, 5. Dez. Ter „Herald mel. et ui> Ncw-

york: Im Senatsausschutzgab Lansing bekannt,
die Schuldst- ge am Krieg .v rde »liiluw'-l-ch nie
rollig geklärt wetden. Wich.iger als die Bejtia-
frmg der Schuld.gen sei der Ä > d e ru r b a u

der Kultur  und d-  Lermch.'eicn Menschheit.
Diese Bestrebungen fänden rh.e Kr.-nunr rn dem
Wlsonschen Lötkeib̂ ud. Wenn reut -ä '.and auch
eie brutale Krieg.Ehrung zuerst ein. .führt habe,
so sei auch, das Re ume des \ a e n :r . + t frei
von  Smu .! a und Verbrechen  gewesen.
Amerika werde die Wunde n .d r ? K rx  c»
ges heilen,  nicht nur in dc-n l . rbünd 'en Län¬
dern, sondern auch in den bisher seindlcchcn
Staaten.

Tie angeblichen Wünsche der Entente.
Haag, 5. Dez. Nach einer Meldung von „H l-

landsch Nieuwsbureau" aus London sind auf e uer
Konferenz der Alliierten über folgende sieben
Punkte Entscheidungen getroffen worden:

1. Verlängerung des Wasfenstillstandes;
2. Auslieferung des Kaisers',
3. Eutsckiädigung durch Deutschlands
4. französische und italienische lokale st-nwresi?n-,
6. Bildung von neuen Staaten mit Bezua auf

die polnischen, süddeutschen, serbisckren. ar-iechiscken,
rumänischen und tschecho-slowakifchen Wünsche-,

6. Nahrungsmittel- und Schifsahrtsfrnaen, Re¬
organisation und Berteiliing der Rohstosto-,

7. allgemeine Fri-edenskonferenz.
Alliicrtcn-Konsercnz in Paris.

Genf, 5. Dez. Der SchweizerischeP -etztelegraoh
melder aus Pavis: Die nächste interalliierte Kon-
serenz wird am 16. Dezember in Paris ziijan-.mcn-
koinmen, um dem Präsidenten ein geo dneies Frie-
donsprograinm vorzulegen.

Der Vvrfriede?
Nach einer Meldung, die der „Deirtsch-'n Allvem.

Ztg." aus^Zürich übermittelt wird, 'oll der Bcr-
sriede in der zweiten Hälfte des De-,» ibers unter¬
schrieben werden. Deulfchland wero: keine Ge¬
legenheit haben, die Hauptbcding.vgm zu et»
örtern, da diese Bedingu-ngen nicht abweichen von
den aügenieinen Grundsätzen der G -.eci.t>gkeii. die
die Verbündeten während des K̂rieges wiederholt
verkündet haoen. Nach dem „Deeolo' will Wilson
den Verbündeten voifchtagen, Kriegs-
schisse,  die Deutschl-and abliesern̂ mutz'e, als
Kern einer internationaien Flotte zur
Sicherung der Freiheit der  M ee r e zu
benutzen. (Wir geben diese Me.dunĉ wie alle uns
vorliegenden Meldungen über die Friedenstrage,
wieder, obwohl sie sich ständig wideriprechen.
Keine Jnterniernng der Armee Mackensens

Berlin , 5. Dezember. Die deutsche Waffen-
stillsta adskomDi>6on hat durckgeseßt. daß von -der
Iniern,erring der Heere gruppe Mackensen end¬
gültig Abstand genommen wird. Die Rückführung
der Truppen in die He mat wird mit der Bahn
und zu F„ß fortgesetzt. Eine größere Anzahl von
Formationen hat die deutsche Grenze bereits über¬
schritten

Die Untersuchung der Schuld am Kriege.
Berlin . 5. Dez. Eine Antwort auf den deut¬

schen Vorschlag, eine neutrale Kommission zur
Untersuchung der Schuldfrage am Kriege einzube¬
rufen. ist bisher nicht erfolgt. In der frangös.
Presse finden sich für dielen Vorschlag nur ver¬
einzelte hochmütine und abweisende Stimmen u.
die englische Presse schweigt sich überhaupt voll¬
ständig aus. Dieses Verhalten mutz umsomehr be¬
fremden. als die Entente die Schuldfrage bisher
in deutschfeindlichem Sinne ausgiebig erörtert hat,
sooaß man hätte annehi- -n sollen, daß seder posi¬
tive Vorschlag zur unparteiischen Beurteilung der
Schuldsrage mit Freuden aufgenoinmen würde.

Lansing über den Frieden.
Dar Pariser „Mewyork Herald" meldet: Aul

Ans.nge mehrerer Senatoren im Senat erwiderte

Lansing, es fände keim dMarör.sche Fes!!?wn-z
gegenüber den Mittelmächte:, stact. sondern ein
freie Aussprache. Die Voraussetzung aber sei, d-
eine vom deutschen Volke beglaub-gte Regierung
vorhanden sei.

Wie die amerikanische Abrüstung anssicht! _
WB. Bern, 5. Dez. Der amerikanische Pl -che-

dicnft meldet aus Washington: Der amerikanische
Marineminister Daniels  hat im Kongreß ein
Bauprogramm für 156 Schiffe  emplochlen, da¬
runter 10 Dreadnoughts, 6 Schlachtkreuzer, 140
Kriegsschiffe und Hilfskreuzer.

Tie mißmutigen Amerikaner.
Bern, 5. Dez. ' Angesehene in der Schwest le¬

bende Amerikaner äußern sich sehr mißmutig
über Presse und Staatsrnänner in F r a n kr e i ch
und England,  welche die Vereinigten Staaten
kaum erwähnen, sich vietniehr so gebärden, als ob
der für sie übeuraschend glückliche Ansgang des
Krieges allein der Tüchtigkeit und Ucberlegcnheit
ihrer Heere und ihrer Staatsmänner zuzlpchrci-
ben sei. tvährend die Amerikaner der Ilebeezeng-
ung sind, daß die Mittelmächte ohne das Dazwi-
schon treten der Vereinigten Staaten den Krieg ge--
Wonnen haben würden. Geradezu dem ü -
tiQ -enb  empfindet man in amerikanischen Krei-
sen das selbstherrlich? Auftreten des Marsäxills
Fach , der., wie man sagt, alle Fehler Luden-
d o r f f s in gigantischer Weise wieder¬
hole  und offensichtlich bestrebt sei, der Politik
Wilsons  e n i g eg en zu a r b e i t en, den Ge¬
neral Pershing und die in Frankreich befindlichen
amerikanischen Truppen als nicht vorhanden zu
betrackiten. In den genannten Kreisen :st nian
der Meinung, daß Foeh, Clemencean und ihre An¬
hänger damit rechnen, daß, noch ehe der Friede zii-
stande kommen werde, die repubiikani che Mehrheit
ihren Einzug in die Häuser des Kongresses in
Washington gehalten haben würde, welch ein schar¬
fes und unbarmherziges Vorgehen gegen Deutsch¬
land verlange. Diese Berechnung sei jedoch irre¬
führend, denn wenn cs sich um die Ehre und das
Ansehen der Ver».>n!gten L: .a- n handle, so
würde das ganze Land geschlossen hinter dein Prä-
sid-enten stehen. In Amerika wünsche man nicht,
an Stelle des preußischen Jmperialisimis einen
englk-ch>französischen zu setzen. Die Vereinigten
Staaten seien mächtig genug, um der Gerechtig-
käst und einem wahren Volke!frieden zum Siege
zu verhelfen, falls im Innern Deutschlands die
Ordnung anstecht erhalten bliebe. Die Diktatur
einer Klasse und das Platzgreiscn russischer Zu-
stände in Deutschland würden die Vereiniaten
Staaten zwingen, zuerst, wenn nötig mit Gewalt,
Ordnung zu schaffen und erst danach mit einer de¬
mokratischen gesetzliä>en Regierung Frieden zu
schließen In diesem Falle würde es dev Verei¬
nigten Staaten allerdings außerordentlich er¬
schwert werden, den iinperialistischen Neigungen
gewisser Mächte ein en Tamm en»aeaeuzn'ek---n.

Pcrcinönachrichtcn.
M ari en- Verein . Heule abend8 Uhr sindet

im Meiellenhans Gesang -Probe für die  Auf¬
nahmefeier  statt. _ _

3§raC(itif(firr Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 10 Min ., Samstagmorgen 8 Nhr

80 Min ., Samstagnackmittag 3 Uhr 30 Min ., Sabat-
Avsaang 8 Ubr iö Mi». __
Berontworti für die Anzeigen: & S . 06 er , Limbu rg.

Wann sorgt der Limburger
Arbeiter- und Soldutenrat

endlich mal für Marincladc? Trockeiw.rl immer
und immer essen müssen, ist furü 'ä .' ?' Sogar lle-
st_r.de aus vsstgem Jahre jollri noch rorhaudcn
^m° Ein Familienvater

Nachruf.
Am 6. November verschied an den Folgen einer

schtveren Verwundung Herr Lehrer

Wilhem Nies
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen über¬

aus tüch igcn Lehrer, einen bei Groß und Klein be-
| liebten Menschen, dessen Andenken in unserer Ge¬

meinde fortleben wird.
Gemeindevertrctund und Gcmeindevorstand

9375) Langendernbach.

MB

Ffanktiuter WürstciienE
aus Ia. Kaninchenfleisch, täglich frisch, nicht

unter 50 Paar.
Streich Wurst in Dosen '/«, ,, t u. ">l'fd.
nicht unter 25 Stück laufend ab Fabrik gegen

Nachnahme 1137
Jakob Schütz , Abteil. Wnrstfabrik,

Zahnpraxis
Vfganos Xacltiolger

W>Pcdlaszewski , Dentist
Limburg , Obere‘Schiede 10, L

Telefon 2KI.
Sprechstunden:

Werktags von 9 —6 llbr,
ionn- und Feiertags von 3 - 3 Uhr.

9121

Pelzwaren aiitrw
von Fuchs , Marder, Iltis,
echt Skunks , Kanin usw.

BekaonIpria Ware, reiche Auswalil,billige Preise
empfiehlt 9376

Johann Wagner,
Kürschnermeister , Limburg,
Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

Reparaturen und Aenderungen
werden prompt und tadellos ausgeführt

giieüiiüs ki «WiM IWsseM.
Während des Vormarsches des feindlichen Be-

satzungsheeres zum Rhein »>uß der gesamte Perso-
nenverkehr im linksrheinisck>en Gebiet, je nach dem
Vormarjckie der feindlichen Truppen, abschnittweise
gesperrt werden. Der durchgehende Zugverkehr
auf der Strecke Bingerbrück-Bad Münster a. St ..
Saarbrücken ist bereits seit Sonntag 1. Dez. d. I.
unterbrochen. Dom 5. Dez. d. I ., mittags 12 Uhr
bis 10. Dez. d. I ., mittags 12 Uhr, wird der durch-
gehende Perionenverkehr auf den Strecken Mainz-
Worms-LudwigShnsen, Mainz-Alzey-Kirchhcimbo.
landen, Mainz-Bodcnheim-Alzcy, Bingen-Alzch.

° Worms, Boppard-Kastellaun-Simmern ebenfalls
unterbrochen. Nähere Auskunft über das abschnitt¬
weise Verkehren der Personenzüge auf den einzel¬
nen Strecken erteikn die Stationen und Fahrkar-
ienausgabestellen.

Der Zugverkehr auf den Nebenstrecken Arms-
heim-Wendelsheim, Gau Odernhcim-Osthofcn, Ost-
hosen-Rheindürkheim-Guntersblum und Worms-
Gundhcim wird vom 5. Dezember, 12. Uhr mit¬
tags. bis 8. Dezember, 12 Uhr mittags, vollstän-
dig eingestellt Es witd dringend ersucht, während
der Sperrzeiten jede nicht ganz dringende Reise
zu unterlassen. Vor Antritt jeder Reise, die trotz¬
dem cmsgesührt werden soll, wollen sich die Reisen¬
den genau vergewissern, ob sie auch tatsächlich noch
ihr Endziel erreichen können, weil sie sonst Gefahr
laufen, von einer Unterwegsstationaus zu Fuß
gehen oder die Rückreise wieder antreten zu müssen.

Mainz, den 2. Dezember 1918.
1136) Eisenbahndirektion Mainz.

ieihnachten!Für
Haarzöpfe , Puppen - Perücken
nebst Köpfe in Porzellan u. Celluloid

empfiehlt in billigster Ausführung

Wilhelm Hsun , Friseur,
Limburg, Talzgasse 13. 9356

Lederwcste gefüttert, fast
neu. ebenso Gebirgsfchuste,
Große 43. zu verkauf. 9339

Aiuusehen Bahnhofstr. 21.

W staüüto M
zu verkaufen. 9368

Zu erlr. Exp. -

Steinbrncharvriter
in Akkord und Stundenlohn für dauernde Beschäftigung gesu-' t.
Unterkunft und Verpflen-.ng am Platze. 9044

Betrieb̂fnhrer Kretzsch,
Steeden ^ tLimbitrga. . Lhad.n

B- g n AbtragUttg ener
Trockcnhalle bin tch in der
Lage»irka 9355

mH )—1500
Ningofensteine n.
Dachpegel, nebst

Dachlatten
preiswert zu verkaufen, auch
in kleinereu Quantitäten.

Conrad Stacker,
Zimmermeistcrn. Bauunter-nchmer.

Riedcrbrrchen.
Gute ?lbsal,rt in Limburg,

Brückcnvorstadt.

Vom Heeresdienst

Entlasseue .
können sofort  bei uns in Arbeit treten.

Gewerkschaft Alexandria
Westerwälöer Li.fnitkohlen-Bergwerk

_ .Höhn (Lberwefterwalo)._ 5790

Inlmii ln evllmW«
erteilt  9305

Schreibstube Wchel,
Limburg , Untere Schiede 8

Heirat.
Junger Manu von 28 I.

mit gut Geschäft, wünscht Be¬
kanntschaft mit ein. Mädchen
im gleichen Aller zwecks spät.
Hei' at Diskretion Ehrensache.

Offerten nebst Photographie
unk. 9351 an die Exp. d. Bl
einsenden._

Holzswnhe
in allen Größen sind wieder
vorrätig. 9365
Kinderschuhe für M. 1.50,
Schülerschuhe„ » 2 —,
Frauenschuhe, » 2.75,
Männerschuhe, , 3.15.

Zoh. Dillmann,
Thalhcim(Kreis Limburg.)

2  Fahrräder
neu, sehr elegant, Fricdens-
fabrikat mit Bereifung, abzu¬
geben. 9320

Antomobil-Montagemeister
Dcckert, Camberg(Taunus),

Oranischer Platz._
Großer, eiserner

Zimmerofeii
mit jiochvorrichtung und Rohr
zu verkaufen. 9323

Frankfurterstroße 19.
Gut erhaltener

Puppenwagen
zu kaufen gesucht. 9360

Röbria . Domplatz.

Ans dem Felde znrvckge-
kehrt habe ich meine äugen»
ärztliche Tätigte t »vicder
ausgenommen. 9318

Sprechstunden:
vormittagsv. 8 /«—10'st Uht,
nachmittags von 2' , —4 Uht,
an Sonn- u. Feiertagen nur

vormittags.
Dr. Hermann,

Augenarzt,
Neuwied «Rhein),

Hermannstraße Nr 27,
Fernsprecher 126.

liliet MWkillk'
uni)Miufin

im Faß und in Flaschen preis¬
wert abzugeben. 9311

Weinkellerci Wolff,
Cobern (Mosel ),

Fernsprecher Nr 14. Amt
Wmnlnaen(Mosel).
Junger, wachsamer
Hofhund,

auch als Zughund zu be.
nutzen, Unistände halber billig
zu vcrkau'en

Schrift!. Anfrag. unt. 937£
an d. Exp. _ _

Gebrauchter Puppen¬
wagen  zu kaufen gesucht.

Näh. Expedition. 9297

HölzerneKinderbeltstell,
zu verkaufen. 9374

Zu erfragen in der Exp.
2‘/tm Astrachan, Oven,

breit, zu ve.musen. ^ LL9k
Zu « fr. Erb.



H«nsr tiMXti
tten

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend 9lA Uhr meinen innigstgeliebten

Sohn, unseren teuren. Bruder, Onkel, Neffen und Vetter, den

Landwirt

achinger
nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den Heilmitteln unserer Kirche, im Alter von
42  Jahren zu sich rrt die Ewigkeit abzuriüen.

im Nonien der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Limburg, Marburg, Mühlen, Wahn, den 5. Dezember 1918.

EM-

mm täü

Frau Anna Fachinger Witwe
und Angehörige.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Die Beerdigung findet Sonntag, den. 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt
Die feierlichen Exequien sind Montag SVa Uhr kn Dom., 93of

'

mm■

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten,

unsem guten, treubesorgten Vater, Großvater, Schwiegervater und
Onkel, Herrn

Peter Hübinger
Bäckermeister und Gastwirt,

zu sich zu rufen. Er war geboren am 14. Dezember 1840 zu
Montabaur und starb daselbst am 3. Dezember 1918, abends
81* Uhr nach kurzem Krankenlager, wohl vorbereitet duren den
Empfang der hl. Sakramente der kath. Kirche, sanft und gottergeben.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Montabaur , den 4. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den 6. Dezember, vormittags
8 Uhr; das Seelenamt folgt immittelbar darauf. 9367

Nassauer
Werbet für die Deutsche demokratische Partei!

Wir fordern:
1. Eite « freie« Bolksstaal und bekämpfen jeSe Gegenrevolution

von «ute« und oben.
2. Sofortige Wöhle » zur K» Ho » olvers * « »ii»lunq nach der

gleichen, geheimen und direkten Verhältniswahl für alle grotz-
jährigen Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

3 . Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände»
Matznahmen zum Reuaufva« unserer Wirtschaft, Schaffung von
Bauernland durch Aufteilung von Domäne« und geeigneter
grotzer Güter.

4 . Anfrechterhaltung der Ordnung, Sicherung des Eigentums'
glatte Erledigung der Rerwaltungsgeschäste in Reich, Staat
und Gemeinde und vor alle«

Frieden, Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur Denschen demokratische» Partei erfolge» bei

ataQrtsvereinen oder bei der 6eschäftsst * ilod68 Landes«
verbände » In Wiesbaden , Bachwayerstr. 1v . M

Eisenbahn
für 20 Mark zu verkaufen.

Näh . in der Exp . 9384
2 guter !) Puppenwagen

zu verkaufen , 9387
Näheres Exped . d. Bl.
Ein Paar neue L>erren»

Halbschnhe (Lack), Große 42,
«um Preise von 30 M . zu verk.

Zu erfragen in der Exped
Einspänner Pferde¬

geschirr mit Kummet zu
verkaufen. 9380
Näh . de- Schmahk , Limburg

Tal Ioiafat.
Braves , flciß gesDimisfmäii&iisa

für Haus - und Feldarbeit ge¬
sucht. SelbigeS muß auch
melken können. 9381

rau Walter Keiner.
Montabaur, Ob. Piötz 7.

Fr
Mi

Waschfrau
gesucht. 9382

Wo sagt die Exp . d Bl.
Einige Stunden morgens

irmand znm Putzen gesu "t.
Näh . zu erfr . Exp . 9383
Gesucht zum baldigen Ein¬

tritt tüchtiges, katholisches
Hausmädchen

für Hausarbeit und bügeln.
Gräfin Walderdorff,

Molsberg bei Wallmerod
(Westerwalds
Ein älteres

ns

in einen besseren ruhigen
Haushalt gesucht. 9364

A . Spang,
Oberurfel (Taunus ),

Waschmenfabrik,
Feldbergstraße 57.

Junges Mädchen
zu leichteren Konlor - Arderten
auf baldigst gesucht.

Zu erfr . u. 9361 i. d. Erp.
Für Haus - und Feldarbeit

ein iüngrre « 9363
liädchen

um L Januar 1918 oder
ter gesucht." 9383
Bürgermeister Bernd,

Nievern bei EmS.
Tüchtiges , ehrtzch-sMädchen

für Hausarbeit in ein HauS
auf dem Lande gesucht. Hohen
Lohn , gute Beköstigung.

Offert a . d. Exv . nnt . 9314
Ein braves , sauberes

Mädchen
für sofort oder später gesucht.
Guter Lohn. 9235

Bahnhofswirlfchast,
Kieza. d. Lahn. *",■

■■■CB mxm*
■KINO*
m  Newmarkt 10 . m

Samstag, den 7. Dez., «
von 7 Uhr an, 88

Sonntag, den 8. Dez., B|von 3 Uhr an
Moniai, den 9. Dez.,

von7 Uhr an: BEI

Drama in einem Vor¬
spiel und 4 Akten mit

Betrafim o

Das Geld muß abge¬
zählt bereit sein. 1141

{gl Jugend! unt 17 lauten| g>
g)  ist der Eintritt verboten | *|
ildinOBB
Wegen devorst hender Heirat

des jetzigen Dlädchens zum 15.
Dezember oder 1. Jan . 1919
braves, tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht, wer , es schon in herr¬
schaftlichen Häusern tätig war,
bei guter Berpflegung u. Lohn.
Zweitmädchen vorhanden.
Waschfrau wird gehalten.
Zeugnisse eoent nebst Bild
einsenden. 9315

Fran Apotheker Sauwartz,
Polch (bei Eooteuz ).

Telefon 101.

Gesucht : brave «, tüchtiges

Dienstmädchen
welches melken kann.

Angebote oder persönliche
Vorstellung b. Reisevergütunq
erbittet 9310

Frau Broasttter,
Rüdesheim (Rheins,

- §ege,Tiber dem Bahnhof.

Banernräte.
Dm Montag den 9. d. M ., abends 7J)0 Uhr , fin¬

det in Dauborn , nn Saale des Gastwirts D i st e »
weg ein Vortraix des Herrn D r. H o r n y vom
geschäftsführrnden Ausschuß des Nassauischen Lan-
desbauernrats über „die Nassairische Landwirt-
schafi in der neuen Zeit , insbesondere über Bauern¬
räte , Kreisbauernräte und Nassauischer Landes¬
bauernrat " statt . Zahlreicher Besuch der Versamin
lang insbesondere durch die Bauernräte des Grei¬
ses Limburg ist im eigenen Interesse der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung dringend erwünscht . Je-
der mann h«tt freien Zu -ritt ! -,L3->6

Prodis. -kaff- Lan-es-Banernrat
Wiesbaden, Rhen,strotze 92; Telepbon 529 und 539.

□coaxüDaaDDDaaaaaaQocia qqqduoog  □oaocxjDa
B

mJMi

1

MM

„Rene BepüE§ps!iapie“
für den Bereich des 18. Armeekorps mit genauer
Angabe der Brückenkopflinien Köln , Coteleuz 2

5 and » alnz und dem angrenzenden neutralen O
q Gebiete.

§ Pipeis MZr . 2 . — g
□ gegen Einsendung von Mk. 2.25 franko nach auswärts. S

§ Peter BBin,- , Lmliurg. jj
□ BuchtianaKi.ig,
g Telefon 280, ]UDaoooapaaaoaoaciomaDaaaaona onri □□□üuoaD

3 Waschfrauen
5 Arbeiter

für sofort bei gutem Loh»  gesucht.
Auf Wunsch kann Mittagskost , anch volle

Tageskost im Lazarett verabfolgt werden. 9397

Baracken-Lg;mett Limdnrg, Lager.

Apollo -Theator
Samstag, deo 7. Dezember, von 7 Uhr,
Sonntag, den 8. Dezember, von 3 Uhr,
Montag, den 9. Dezember, von 7 Uhr,

Bernd Aidor ,»

in 4 Teilen nach Leo N. Tolstoi.

Lunr

1139

EOriiAOE
Man bittet das Eintrittsgeld abgezählt bereit zu

halten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Liste

Isl

sofort  oder zum l . Januar
gesucht. 9307

Schrift ! Angebote erd. an
Rechtsanwälte

Kottenhoff und Bertram,
Limburg.

Gesucht.
Zuverlässiges , tüchtiges
Hau^mädcheu,

welches schon gedient hat für
1. Januar gesucht. 9298

Frankfurterstratze 40 .
Junoer einfacher Man«

kann Kost und Logis er¬
halten . 9373

Zn erfr Exp- d Bl _
Lom Heei esdienst entlassen

sucht für sofort Bürogehllfe,
27 I ., geeignete Stellung.

Ost nnt. 9377 an die Exp.

MeMefl’
Wm  iü
WleiklMe

gegen gute Bezahlung soso-t
gesucht. 9369

Meldung Hospitalschule,
Zimmer 4.

Garnisonksmmindo
Limburg.

Ein tüchtiger

Schneidergeselle
auf Matzarbeit gesucht.

Dauernde Arbeit . 9281
_ Lchmitt , Villmar

Selt -ständig Bäckergeselle
nulttärfrei . sucht Stellung.

A . Eisenmenger,
Büdingen bei Erbach

(Westerwald)

Kaufmann
30 I ., kalh., sucht per sofort
oder 1 . Januar Stellung.

Off . unt . 9113 ; an die Erp.derN. B,

Postkarten,
Kolli-AnS;2n;8r,
Bnef-Ünisc5läge
mit Aufdruck , so lange die
Borräte irichen, liefert die
Limbarger Yereinsdrnckerei.

Entlass . Sanitäts -Sergeant,
45 I alt . über 4 Jahre im
trug , sucht Stelle in der
Krankenpflege .,im Kranken¬
haus  ober Privat . Lohnnach
Uebereink. Off u . 929s a. Exp.

Werlstatt
zu mieten aesucht.

Off , u . ' 386 a . d. Exp , d. Bl.

eZm mi  Simiet
zu vermieten . 9341

Näh . Exv . b. W.
Gut mööl. Wohn- u»d

Schlaszimmer
zu vermuten . ^ 9390

DiezerstraSe 31.
Ei« Zimmer

mit Verpflegung , möglichst in
der Nähe deS Bahnhofs , zu
mieten gesucht.

Off unt. 9345 au die Ex»
Frontspitz

«möbliert ) « tt Nebenzimmer zu
vermieten . 9357

Graupfortstraße 10.

MMiniw
in bester Lage Limburg « mit
el ktr. Licht. Dampsdeizmig.
Bädern , Vor - und Hinter,
garten eoent . sofort beziehbar,
preiswert verkäuflich.

Näh . unt . 9319 a. d Ex»

Herr inüt  für 1. Jan . am
i-latze od. nächste Nähe Lnnz
burgs gut . möbl . Zimmeh
eoent. mtt voll . od. te «lw Ber>»
pflegung . Off . u 9283 a .d.

In besserem
Damen und
taastisch

Näh . in.
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